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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit schließt eine Lücke in der wissenschaftlichen Be-
schäftigung mit dem Runden Tisch der DDR. Bisher stand die Arbeit des 
Plenums des Runden Tisches im Vordergrund. Hier findet nun vornehmlich 
eine Auseinandersetzung mit einer seiner wichtigsten Arbeitsgruppen und de-
ren Ergebnis, eben jenem Verfassungsentwurf des Runden Tisches der DDR 
statt. Hierbei wiederum stehen die darin enthaltenen sozialen Grundrechten 
und plebiszitären Elemente im Vordergrund. 

Der Forschungsauftrag an den Verfasser lautete, erstmals zentrale Doku-
mente der Arbeitsgruppe vorzustellen und auszuwerten. Gerade in der aktuel-
len Diskussion um das Grundgesetz ist dies überaus bedeutsam und hilfreich, 
da die Erfahrungen von 40 Jahren real existierenden Sozialismus nicht unbe-
rücksichtigt bleiben sollten. 

Der Verfasser zeigt überzeugend auf, wie mühsam es für große Teile der 
ehemaligen DDR-Rechtswissenschaft war, sich von der überkommenen sozia-
listischen Rechtstheorie zu lösen. Betrachtet man den Anteil, der den Bür-
gerbewegungen an der Erarbeitung des Verfassungsentwurfes zukommt, 
bleibt deren Lamento: ,. Wir haben Gerechtigkeit gesucht und den Rechtsstaat 
bekommen« unverständlich. Eine prägende Mitarbeit der Bürgerbewegungen 
am Verfassungsentwurf läßt sich anband der Archivalien nicht nachweisen. 

Der Verfasser erschließt hier eine wichtige textliche Quelle der Verfas-
sungsrechtsetzung in den neuen Bundesländern, wenn er versucht, ausgehend 
von den ersten in der Arbeitsgruppe diskutierten Verfassungsvorentwürfen, 
über den Entwurf selbst, hin zum Entwurf des »Kuratoriums für einen demo-
kratisch verfaßten Bund Deutscher Länder« und zu den neuen Landesverfas-
sungen einen Bogen der Rezeption der Diskussion in der Arbeitsgruppe zu 
schlagen. Betrachtet man die Landesverfassungen, dann bedeutet die Einfüh-
rung sozialer Grundrechte und plebiszitärer Elemente kein Neuland. Interes-
sant sind die Feststellungen des Verfassers hinsichtlich der Übernahme von 
Formulierungen aus jenem Verfassungsentwurf und seinen Vorentwürfen. 

Gerade aus der Sicht der Deutschland-Forschung kann festgestellt werden, 
daß der letzte Versuch, eine Staatsqualität für die DDR zu sichern, auch wenn 
er wegen der Dynamik der Ereignisse scheitern mußte, in seiner Bedeutung 
über die März-Wochen des Jahres 1990 hinausreichen wird. Offen aber bleibt, 
ob er sich in die Tradition anderer Verfassungsprojekte der deutschen Ge-
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schichte einreihen wird. Vieles spricht dafür, ihn eher als Schwanengesang 
auf das untergegangene System der Ulbricht/Honecker-Verfassung von 
1968/74 anzusehen. 

Prof. Dr. Jens Hacker 
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Einführung 

»Zur Nation euch zu bilden, 
ihr hoffet es, Deutsche, vergebens; 
Bildet, ihr könnt es, dafiir 
freier zu Menschen euch aus.« 
Johann Wolfgang von Goethel 

Die Diskussion um das Grundgesetz begann nicht erst mit der Herstellung 
der Deutschen Einheit am 3. Oktober 1990. Bereits in den siebziger Jahren 
war eine heftige Diskussion um das Grundgesetz entbrannt: von der Notwen-
digkeit der Reform des Parlamentarismus hin zu mehr Partizipationsmöglich-
keiten für den Bürger war ebenso die Rede, wie von einer Neubestimmung 
des Bundesstaats- wie des Sozialstaatsprinzips. Die Einsetzung der Enquete-
Kommission Verfassungsreform2 in der sechsten und siebten Legislaturperi-
ode des Deutschen Bundestages zeugt von der auch auf höchster Ebene 
stattgefundenen Diskussion. Viele ihrer Ergebnisse haben nichts an Aktualität 
verloren und verdienen auch der Beachtung in der aktuellen Auseinan-
dersetzung um die Gestalt des Grundgesetzes als gesamtdeutsche Verfassung. 

Festzuhalten bleibt, daß gerade der Verfassungsentwurf des Zentralen 
Runden Tisches der DDR ebenso wie die neu entstandenen Landesver-
fassungen Sachsens, Sachsen-Anhalts und Brandenburgs bzw. die neu entste-
henden Verfassungen Thüringens und Mecklenburg-Vorpomrnems sowie die 
in der Beratung einer Landesenquetekommission befindliche Verfassung Ber-
lins die Diskussion um Veränderungen am Grundgesetz neu belebt haben, de-
ren Auswirkungen auf Gestalt und rechtlichen Gehalt des Grundgesetzes in 
seiner Aufgabe als neue gesamtdeutsche Verfassung noch weitgehend un-
absehbar sind. 

Wenn auch der Verfassungsentwurf des Runden Tisches politisch als neue 
Verfassung der DDR gescheitert ist, bleibt das wissenschaftliche Interesse 

Goethe, Johann Wolfgang von, Deutscher Nationalcharakter, Xenien Nr.96, in: Goethe, 
Johann Wolfgang von, Sämtliche Werke, Münchner Ausgabe, Bd. 4.1., 1988, S.787. Dieses 
Goethe-Zitat griff auch Reichsinnenminister Prof. Dr. Hugo Preuß anläßlich seiner Einbrin-
gungsrede zum endgültigen Entwurf der Reichsverfassung vor der Nationalversammlung zu 
Weimar am 24.2.1919, auf. Vgl. dazu Ursachen und Folgen, Bd.3, München 1965, S.442. 

2 Beratungen und Empfehlungen zur Veifassungsreform, Presse- und Informationsamt des 
Deutschen Bundestags (Hrsg.), Teil I (Parlament und Regierung), in: Zur Sache 3176, 1976; 
Teil II (Bund und Länder), in: Zur Sache 2177, 1977. Zu den Ergebnissen der Enquete-Kom-
mission Verfassungsreform in Bezug auf die Thematik der vorliegenden Arbeit vgl. insbeson-
dere B.II.1.c. 

2 Rogner 
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daran deshalb bestehen. Die von einer Totalrevision bis zu nur behutsamen 
Änderungen und Anpassungen an modeme Anforderungen reichenden Posi-
tionen aktueller Verfassungspolitik scheinen zumindest im Hinblick auf die 
Bundesverfassung derzeit wenig konsensfahig. Umso mehr an Bedeutung ge-
winnt die Diskussion um die durch den Einigungsvertrag veränderte Fassung 
des Art. 146 GG3, der im Gegensatz zu der in Art. 79 GG für Änderungen 
des Grundgesetzes vorgesehenen Zwei-Drittel-Mehrheit für den Beschluß über 
die Durchführung eines Volksentscheides zu einer neuen Verfassung eine ein-
fache Mehrheit" - nicht einmal die Mehrheit der Mitglieder des Deutschen 
Bundestages - für ausreichend erklärt. 

Der Volksentscheid über ein in wesentlichen Teilen verändertes Grundge-
setz ist bei anderen Mehrheitsverhältnissen im Deutschen Bundestag, als in 
seiner 12. Legislaturperiode keine bloße verfassungspolitische Utopie5. Ob 
der pouvoir constituant gut beraten wäre, in das Grundgesetz plebiszitäre 
Elemente und Staatsziele, wie soziale Grundrechte oder Ökologie- und 
Kulturstaatsgebote aufzunehmen, ist neben der schwerpunktmäßig be-
trachteten Darstellung der Genese, Diskussion, politischen Resonanz und 
Fortwirkung des Verfassungsentwurfs des Runden Tisches, Gegenstand der 
vorliegenden Arbeit. 

Der Verfassungsentwurf der Arbeitsgruppe »Neue Verfassung der DDR« 
wurde erstmals im N euen Deutschland vom 18.04.19906 veröffentlicht. Deren 
Tätigkeit wurde in den bisherigen Veröffentlichungen zur Tätigkeit des Run-

3 Vgl. zur mittlerweile umfangreichen Literatur zur Problematik des Art. 146 GG n.F. vgl. 
v.a.: Kriele, Art. 146- BJÜcke zu einer neuen Verfassung, in: Zeitschrift für Rechtspolitik 
(ZRP), Heft 1I1990, S.3, Randelzhojer, Albrecht, Das Grundgesetz unter Vorbehalt? Zum 
neuen Artikel 146 Grundgesetz, in: Deutsche Wiedervereinigung, Bd.l, 1991, S.141-157, Ro-
eI/ecke, Brauchen wir ein neues Grundgesetz?, in: Neue Juristische Wochenschrift (NJW) 1990, 
S.2441-2448, Zippelius, Brauchen wir eine neue Verfassung, in: Die Zukunft des Grundgeset-
zes, Politische Studien, Sonderheft 2/1991, S.30-39. Kriele, Roellecke und Zippelius gehen von 
der Verfassungswidrigkeit des Art. 146 n.F. GG iVm Art.5 EVertr aus. Im übrigen benennt Ro-
ellecke als Urheber der Neufassung des Art. 146 GG Oscar Lafontaine, auf dessen politischen 
Druck hinsichtlich der Zustimmung zum EVertr die von Wolfgang Schäuble verhandelte Kom-
prornißfassung zuJÜckgehe. 

4 Vgl. dazu etwa Seijen/Hömig, Grundgesetz, S.61O. 
5 Dies wird bereits an den in ihrem materiellen Gehalt nicht wesentlich voneinander abwei-

chenden Anträgen von SPD und B'9O/GJÜne anläßlich der Bundestagsdebatte zur Einsetzung des 
Gemeinsamen Verfassungsausschusses von Bundestag und Bundesrat deutlich. Vgl. dazu die nä-
heren Ausführungen in D. LI. Verfassungsrat oder Verfassungsausschuß ? . 

6 Verfassungsentwurf des Zentralen Runden Tisches, »Arbeitsgruppe Neue Verfassung., in: 
Neues Deutschland, 18.04.1990, S.7ff.. Die dort verzeichneten Berater der Arbeitsgruppe wur-
den vom Verfasser um Benennung eigener Publikationen zu Thema, Art und Weise und ge-
naue ren Umstände ihrer Beratungstätigkeit gebeten. Besonders entgegenkommend zeigten sich 
hierbei Prof. Dr. Bemhard Schlink, Prof. Dr. Alexander von BJÜnneck und Bundesverfassungs-
richter a.D. Dr. Helmut Simon. Prof. Dr. Ulrich K. Preuß zeigte auf wiederholte Anschreiben 
des Verfassers keine Reaktion. 
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den Tisches7 jedoch nur am Rande angesprochen. Dies wird jedoch seiner 
Stellung als »Vermächtnis des Runden Tisches« in keiner Weise gerecht. 
Kaum ein anderes Ergebnis des Runden Tisches ist zwar in ähnlicher Weise 
umstritten als eben jener (zu) späte Versuch, der DDR die Staatlichkeit zu 
retten mittels eines verfaßten »Dritten Weges«, aber auch nirgendwo sonst läßt 
sich das Projekt der ,.Zivilgesellschaft DDR« deutlicher aufzeigen. Gerade für 
eine umfassende Betrachtung der Entstehung der einschlägigen, für die 
Zivilgesellschaft konstitutiven Bestimmungen des Verfassungsentwurfes 
schien die Heranziehung der Quellen deshalb als unbedingt erforderlich. 

Die Einsicht in die Protokolle der Arbeitsgruppe erfolgte schließlich im 
September 1991 im Bundesarchiv, Abteilungen Potsdam. Der dortige Archiv-
bestand ist bzgl. der Plenarsitzungen des Runden Tisches geordnet und pagi-
niert, die Protokolle der insgesamt sieben Arbeitsgruppen befinden sich je-
doch in einem sehr unterschiedlichen Zustand. Bezogen auf die Protokolle der 
Arbeitsgruppe »Neue Verfassung der DDR« läßt sich feststellen, daß die vor-
handenen Ergebnis-Protokolle und Verfassungs(teil)entwürfe den Diskus-si-
onsgang zwar zu rekonstruieren ermöglichen, daß aber ein genaues 
Wortprotokoll fehlt. Eine Zuordnung der jeweiligen Vorschläge zu den 
Verfassungsvorentwürfen zu einzelnen politischen Gruppierungen bleibt daher 
schwierig. Auch die vom Verfasser erstellte Übersicht zu den Anwesenheiten 
der einzelnen ArbeitsgruppenmitgliederB ermöglicht nur bedingt Rückschlüsse 
auf das Zustandekommen der jeweiligen Sitzungsergebnisse. Dies gilt umso 
mehr, als in der Arbeitsgruppe versucht wurde, weitestgehend das Konsens-
prinzip durchzuhalten, und in der Regel eben nur jener Konsens protokolla-
risch festgehalten wurde. 

Gemäß der Schwerpunktsetzung der vorliegenden Arbeit auf die Bereiche 
soziale Grundrechte und plebiszitäre Elemente, die für die Rezep-tionsdiskus-
sion von besonderer Bedeutung sind, wird zuerst für den Verfassungsentwurf 
des Runden Tisches deren Erarbeitung in der Arbeitsgruppe untersucht, so-
dann der abschließende Entwurf dargestellt und soweit ergiebig dem Grund-
gesetz gegenübergestellt. Die Rezeption des Verfassungsentwurfs des Runden 
Tisches steht anschließend im Mittelpunkt der Betrachtung des Entwurfes des 
»Kuratoriums für einen demokratisch verfaßten Bund Deutscher Länder«, der 
gerade durch seinen Anspruch als erste reformierte gesamtdeutsche Verfas-
sung von Bedeutung ist, und der neuen Länder-verfassungen. Die Entwürfe 
der Verfassungen der neuen Bundesländer schließlich wurden durch die 

7 Vgl. etwa Thaysen, Der Runde Tisch, Oder: Wo blieb das Volk? Der Weg der DDR in 
die Demokratie, 1990, sowie Preuß, Revolution, Fortschritt und Verfassung, 1990 und Schlink, 
Deutsch-Deutsche Verfassungsentwicklungen im Jahre 1990, in: Der Staat, Heft 211991, S. 163-
180. 

S Vgl. Anhang: Schaubild B.l1. 


